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Tageblau ür Stadt und Land
Siebenundfunfzigſter Jahrgang

Jnſerttionspreis
die wiergeſpaltene Korpuszeile oder deren

Raum 10 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction:

9 10 und 2--3 Uhr.

Sonntag den 6. April 1884.e 82.
Vierteljährlicher Abonnementspreis:

durch die Stadt und 7 1,90 Mark.
in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zueringertohn 1,40 Mart, durch die Poſt bezogen t 1,50 Mart,

Jnſeraten-Annabme bie 1] Uhr Vormittags

Antüer Theil

Oeffent. Sitzung der Stadtverordneten
Monkag, den 7. April cr., Abends 6 Uhr.

Tages: Ord „ung:
1) Erhebung des Bürgerrechtsgeldes;
2) Abtretung eines Stück S traßenterrain an

die Stadtgemeinde Merſeburg;
3) Vergütungen ous dem Gehalte der Polizei-

ſecretariatſtelle;
3 Benennung der neuen Straße;

5) Ankauf des Glaſermeiſter Henker'ſchen
Grundſtücks;

6) Erweiterungsanlagen innerhalb der Gas-

anſtalt
7) Wahl von 4 Stadträthen, an Stelle der

zum 1. Juli d. J. ausſcheidenden Herren
Schwickert, Schultze, Kops und
Eichhorn.

Nepſeburg, den 4. April 1884.Der Vorſteher der Stadtverordneten.
Krieg.

Bekanntmachung.
Unter dem Ochſenbeſtande des hieſigen

Rittergutes iſt die Lungenſeuche ausgebrochen.
Weßmar, den 4. April 1884.

Der Amts-Vorſteher.

Redaktioneller Theil.
Politiſche Rundſchau.

Deutſches Reich. Berlin, 5. April.
Ueber das Befinden des Kaiſers wird noch mit-
getheilt, daß der Schlaf in der vorigen Nacht
gut geweſen iſt und die Beſſerung regelmäßig
fortſchreitet.

Die Frau Großherzogin von Baden, welche
anläßlich der Krankheit des Kaiſers, ihres Vaters,
die Abreiſe nach Karlsruhe verſchoben hatte, wird
nunmehr am Sonntag Abend nach Baden zu-
rückkehren.

Ueber die bevorſtehenden Aenderungen im
preußiſchen Staatsminiſterium ſind poſitive Nach
richten noch immer nicht in die Oeffentlichkeit
gedrungen, und es iſt daher nicht wunderbar,
wenn eine ganze Reihe von Vermuthungen laut
werden, die zunächſt keinen anderen Werth als
den ihrer Exiſtenz haben. Das in parlamen-
tariſchen Kreiſen umlaufende Gerücht, Herr von
Scholz ſolle den Vorſitz im Miniſterium erhalten,
ſteht einigermaßen im Zuſammenhang mit der
gleichfalls kurſirenden Mittheilung, Fürſt Bis-
marck widerſtrebe der Präſidentſchaft Herrn von
Puttkamers. Außerdem wird noch behauptet,
der frühere Frührer der nationalliberalen Partei
und jetzige Oberbürgermeiſter von Frankfurt a/M.,
Herr Miquel, werde als Mitglied in das preu-
ßiſche Miniſterium treten. Einen Anſpruch auf
Authenticität hat ſicherlich keine der drei Nach

Whte, man muß eben warten, bis der Staats

anzeiger“ die Entſchließung des Kaiſers publicirt.
Zur WMirniſterkriſe ſchreibt die „Nat. Ztg.“:

Gegenüber anders lautenden Mittheilungen
können wir unſere Nachricht aufrecht erhalten,
daß bei den gegenwärtig im Schoße des preußi-
ſchen Miniſteriums beabſichtigten Veränderungen
die Stellung des Miniſters des Jnnern, Herrn
von Puttkamer in Frage ſteht. Ueberausgroßes Aufſehen hat es in Abgeordnetenkreiſen

gemacht, daß der Miniſter von Puttkamer bei
der Berathung des Antrages Stöcker am Mitt-
woch für denſelben ſtimmte, während der Kultus
miniſter dagegen ſprach. Die ſchon länger be-
ſtehenden Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen
beiden Herren ſind dadurch zum offenen Aus-
druck gelangt.

Die bekannte Zuſchrift des Oberpräſidenten
Dr. Achenbach an den Berliner Stadtverord-
netenvorſteher Dr. Straßmann bildet in den
Berliner Blättern den Gegenſtand permanenter
Erörterung. Je nach der Partei iſt natürlich
auch das Urtheil verſchieden. Jn der Stadt-
verordnetenverſammlung ſelbſt hat Dr. Straß-
mann am Donnerſtag mitgetheilt, er habe dem
Oberpräſidenten geantwortet, daß er den Antrag
Singer nicht auf die Tagesordnung ſetzen werde.
Dagegen wird die Verſammlung in der nächſten
Sitzung über das oberpräſidentliche Schreiben
berathen. Dem hierauf abzielenden Antrage des
Stadtv. Stryck widerſprach Namens der Bürger-
partei nur der Stadtv. Jrmer, welcher meinte,
die Verſammlung könne ſich durch eine derartige
Debatte Verlegenheiten zuziehen. Der
„Voſſ. Ztg.“ zufolge haben „böſe Zungen“ ge-
äußert, daß, im Falle die Berliner Stadtverord-
netenverſammlung trotz der Warnung des Ober-
präſidenten Dr. Achenbach den Antrag Singer
berathen hätte, der Verſammlungsſaal der Stadt-
verordneten durch Militär geräumt worden wäre.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ beſpricht die
deutſch freiſinnigen Parteitage und äußert ſich
u. A. folgendermaßen: „Ob die Führer mit
ihren Erfolgen zufrieden ſein mögen Wer ver-
mag das zu ſagen Schwer iſt es aber nicht,
die öffentliche Meinung dahin zu konſtatieren,
daß alle nicht fortſchrittlichen Kreiſe mit dem
Erfolge ausnahmslos zufrieden ſein können, und
daß ſich immer deutlicher herausſtellt, daß neben
den Führern nicht Geführte, ſondern Angeführte
in der Komödie mitſpielten.“ Namentlich wundert
ſich das Blatt, daß Frhr. von Stauffenberg der
eigentliche Parteiführer, nicht einmal in Nürn-
berg erſchienen ſei.

Der voſtpreußiſche Provinziallandtag hat
bez. des nicht wiedergewählten ehem. Landes-
Directors von Saucken Tarputſchen einſtimmig
folgende Reſolution gefaßt: „Der ſcheidende Lan-
desdirector Herr v. Saucken-Tarputſchen hat 6
Jahre lang ſein Amt mit voller Hingabe und
Anſpannung, ja theilweiſe Aufopferung ſeiner
Kräfte verwaltet. Jndem wir demſelben den

Iſchuldigen Dank der Provinz warm und gern

ausſprechen, wünſchen wir von Herzen, daß ihm
ſeine alte Kraft und Friſche bald ganz wieder
verliehen werde.“

Donnerſtag und Freitag tagte im Mini-
ſterium der öffentlichen Arbeiten in Berlin der
ſtändige Ausſchuß des Landeseiſenbahnrathes.

Wie der „Hann. Courier“ berichtet, ſind
bereits in den letzten Märztagen die Anweiſungen
an die Obrigkeit gelangt, die Vorbereitungen für
die Reichstagswahlen in Angriff zu nehmen.
Die Regierung ſcheine bei dieſem ſo frühzeitigen
Erlaß der betreffenden Anweiſung die Eventualität
einer Auflöſung des Reichstages ins Auge gefaßt
zu haben.

Wie aus Rom gemeldet wird, iſt der Kar-
dinal Fürſt Hohenlohe daſelbſt wieder ein-
getroffen.

Amtlicher Mittheilung aus Liſſabon zu-
folge, ſind ſeitens der königlich portugieſiſchen
Regierung die Häfen Aegyptens, ſowie des Rothen
Meeres als von der Cholera frei erklärt worden.

Schweden-Norwegen. Das alte Mini-
ſterium iſt abgeſetzt, es lebe das neue! So können
die Norweger jetzt ſagen, denn ſofort nach Been
digung des Miniſterprozeß iſt nun doch das
Kabinet ganz wider Erwarten neugebildet. Staats
rath Schweigaard iſt zum Staatsminiſter in
Chriſtiania, Gutsbeſitzer Karl Loevenskiold zum
Staatsminiſter für Norwegen in Stockholm er-
nannt. Unter den Staatsräthen fungiren von
den früheren nur zwei, die mit je 8000 Kronen
Strafe bedacht waren, und zwar interimiſtiſch.
Jm Uebrigen ſind zu Staatsräthen ernannt ein
Amtmann, ein Oberſtlieutenant, zwei Profeſſoren,
ein Expeditionsſekretär. Es bleibt nun abzu-
warten, wie das neue Miniſterium fährt.

Frankreich. Die Deputirtenkammer hat
die Finanzkonvention mit Tunis mit großer Ma-
jorität angenommen. Der Bey darf künftig ohne
Zuſtimmung der Kammer keine Anleihe auf-
nehmen.

Der Senat hat den Beſchluß der Depu-
tirtenkammer über den Wahlmodus bei den
Pariſer Kommunalwahlen abgeändert. Die Mu-
nizipalräthe ſollen im Wege der Liſtenwahl in
jedem einzelnen Arrondiſſement, ſtatt in vier
großen Bezirken, gewählt werden. Ueber die
Beſeitigung des Defizits iſt noch keine Einigung
erzielt.

Großbritannien. Jm Unterhaus hat Glad-
ſtone dem heftigen Drängen nach Auskunft über
Aegypten trotz ſeines leidenden Zuſtandes nach-
gegeben und ſich ausführlich über ſeine Anſichten
ausgeſprochen Gordon hat darnach keinen Befehl
erhalten, in Khartum zu bleiben, und wird auch
keine Truppen zu Hilfe geſchickt erhalten. Er
ſolle Khartum ſofort verlaſſen, ſobald der Rück-
zug der Garniſon des Sudan geſichert ſei. Seinen
Vorſchlag, Zebeker Paſcha zum Gouverneur zu
ernennen habe die Regierung abgelehnt. Suakin
erhalte nur ägyptiſche Beſatzung, z verbleibe



vorläufig noch ein engliſches Kontingent daſelbſt.
Northcote wollte hierauf die Sitzung vertagt
wiſſen, um ein Mißtrauensvotum einbringen zu
können, das Haus beſchloß noch Gladſtone's
Proteſt jedoch die Weiterberathung der Tages-
ordnung.

Jtalien. Das neue Miniſterium, welches
am Donnerſtag ſich der Kammer praäſentirte, iſt
ſofort Gegenſtand der heftigſten Angriffe ſeitens
der äußerſten Linken geworden. Ueber ein Wort-
gefecht kam man indeſſen nicht hinaus. Am
Montag ſoll die Präſidentenwahl für den zum
Miniſter ernannten Präſidenten Coppino vor-
genommen werden.

Spanien. Bisher iſt trotz der verkündeten
Cortesauflöſung Alles ruhig. Die Regierung
hat energiſche Maßregeln getroffen, alle Unruhen
ſofort im Keime zu erſticken.

Der deutſche Geſandte in Madrid, Graf
Solms, überreichte am Freitag dem ſpaniſchen
Miniſter des Jnnern, Romero Robledo, das
Großkreuz des Rothen Adlerordens.

Aegypten. Aus dem Sudan iſt zu melden,
daß General Graham Suakin verlaſſen hat,
trotzdem Osman Digma wieder in der Nähe
iſt. Man ſcheint ihn alſo nicht mehr der Be
achtung für werth zu halten. Aus Khartum
liegt nichts Neues vor. Gordon iſt nach wie
vor in unbehaglicher Lage, hält aber trotzdem
Alles für ſicher. Ein Gerücht, der Mahdi ſei
geſtorben, hat ſich bisher nicht beſtätigt.

Jn Kairo herrſcht bitterer Zwiſt zwiſchen
den engliſchen Behörden und den ägyptiſchen
Miniſtern. Nubar Paſcha will von dem uner-
träglich gewordenen Premierpoſten ebenfalls zu-
rücktreten.

Amerika. Der megxikaniſche Kongreß iſt
am 1. d. Mts. eröffnet. Präſident Gonzales
bezeichnete in ſeiner bei dieſer Gelegenheit ge-
haltenen Rede die Beziehungen Mexiko's mit
den auswärtigen Mächten als herzlich. Mit
England ſeien Unterhandlungen wegen Aufnahme
der diplomatiſchen Verhandlungen im Gange.

e ndParlamentariſ che Nachrichten

Aus dem 2. Meininger Wahlkreiſe
liegt nunmehr das amtliche Reſultat der
am Montag ſtattgehabten Reichstagsſtich-
wahl vor. Darnach erhielt: Witte 8306,
Viereck 439 Stimmen. 106 Stimmen waren
ungiltig. Senator Dr. Witte iſt alſo gewählt.

Das Centralwahlkomitee der na-
tionalliber alen Partei hat ſich in Berlin
definitiv konſtituirt. Es beſteht aus den Herren
Abg. Hobrecht, v. Benda, v. Cuny, Franke, Gneiſt,
Hammacher, Friedrich Weber, Max Weber.

Vom Prinzen Leopold.
Aus Cannes wird gemeldet: Der Prinz

von Wales, der Graf und die Gräfin von Paris,
der Herzog von Coburg und viele andere hervor-
ragende Perſönlichkeiten ſind am Dienſtag Nach-
mittag von hier abgereiſt, um die Leiche des
Herzogs von Albany nach Paris zu begleiten,
wo die Ankunft Mittwoch Vormittag erfolgte.
Bei der Abfahrt der Leiche wurden die üblichen
militairiſchen Ehren erwieſen und Artillerieſalven
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abgegeben. Von Paris aus wurde die Leiche
mittels Extrazuges nach Cherbourg übergeführt.

Die Leiche wurde bei ihrem Eintreffen in Cher-
bourg von den dort anweſenden Admiralen mit
ihrem Generalſtab und zahlreichen anderen
Offizieren empfangen. Engliſche Matroſen trugen
den Sarg auf die königliche Yacht „Osborne“,
welche am Donnerſtag nach England abſegelte.

Der deutſche Kronprinz ſtattete Donnerſtag
Nachmittag der Königin Victoria in Windſor
einen Beſuch ab und begab ſich am Freitag
zum Empfang der Leiche nach Portsmouth.
Als Vertreter der deutſchen Kaiſerin hat ſich
Hofmarſchall Graf Perponcher nach London
begeben. Derſelbe überbringt einen mächtigen
prachtvollen Kranz aus weißen Roſen, weißen
Kamelien und Maiblumen, und wird dieſen
auf dem Sarge des verſtorbenen Herzogs nieder-
legen. Zu den Beiſetzungsfeierlichkeiten iſt
auch der Großherzog von Heſſen in London
eingetroffen.

Die Königin Victoria iſt von dem Verluſte,
der ſie betroffen, noch ſehr niedergebeugt, aber
ihr Geſundheitszuſtand läßt nichts zu wünſchen
übrig. Die Herzogin von Albany trägt ihr
Mißgeſchick mit der größten Reſignation nur, wenn
ſie einen Gegenſtand erblickt, der ſie an ihren ent
ſeelten Gatten erinnert, bricht ſie in heftiges
Schluchzen aus. Die Königin wünſchte, daß die
Herzogin nach dem Windſorſchloſſe überſiedele,
aber der Leibarzt derſelben, Dr. Jzod, erhob im
Hinblick auf den Zuſtand der Herzogin Ein
ſprache dagegen. Unter dieſen Umſtänden wird
die Herzogin weder von ihrem todten Gemahl
Abſchied nehmen, noch der Beerdigung beiwohnen
können. Erwähnenswerth iſt die von engliſchen
Blättern überſehene Thatſache, daß der Herzog
fünf Jahre lang einen deutſchen Erzieher hatte,
den Dr. Adolf Buff, der jetzt Stadtarchivar von
Augsburg iſt. Die Königin, die dieſem beſonders
wohlwollte, ihn zu allen Hoffeſtlichkeiten herbei-
zog und ihm einmal eine werthvolle Hofuniform
ſchenkte, hat ihm eine lebenslängliche Penſion
von 100 (2000 Mark) ausgeſetzt.

poſtrath, im Februar 1882 zum Director im
Reichspoſtamt und Chef der zweiten Abtheilung
deſſelben erfolgte.

Profeſſor Guſtav Richter iſt am
Donnerſtag Abend 10 Uhr in Berlin nach
langen ſchweren Leiden geſtorben. Jn ihm ver-
liert die deutſche Kunſt einen ihrer glänzendſten
Vertreter. Am 31. Auguſt v. J. hatte Richter
ſein 60. Lebensjahr vollendet. Bekannt iſt ſein
„Auferweckung der Jairi Töchterlein“ in der
Berliner Nationalgallerie, ſein „Bau der ägyp-
tiſchen Pyramiden“ im Maximilianäum in
München, ſeine „Aegypterin“, „Odaliske“, „Nea
politaniſcher Fiſcherknabe“, die ſeinen Namen
beſonders populär machten, viele Porträts u. ſ.
w. Guſtav Richter war mit einer Tochter
Meyerbeer's, Cornelie, verheirathet. Seine Gattin
und Kinder hat er mehrfach als glücklichſte Vor
würfe für bildliche Darſtellung verwendet. Sein
zunehmendes körperliches Leiden ertrug Richter
mit bewunderungswerthem Gleichmuth.

Literariſch es.
Nr. 26 des 10. Jahrgangs der Jlluſtrirten

Berliner Wochenſchrift „Der Bär“, Preis viertel-
jährlich 2 Mk. 50 Pfg. (pro Nummer von ca. 2 Bogen
alſo noch nicht 20 Pfg.), Verlag von Gebrüder Paetel
in Berlin W redigirt von Emil Dominik, hat folgenden
Jnhalt Leonhard Thurneyſſer zum Thurn, Roman in drei
Büchern von Oskar Schwebel (Fortſetzung); Königs
geburtetag (mit einem Jugendportrait Kaiſer Wilhelms)
Ein Gang durch die Reichsdruckerei von D. (Schluß) mit
den Illuſtrationen: „Das Reichsdruckereigebäude in der
Oranienſtraße“ „Die Geldſcheine auf dem Trockenboden“;
„Feierabend“; Die Koloniſationsverſuche des großen Kur
fürſten in Afrika von Hans Sundelin (Schluß) Das
Berliner Zeughaus (Fortſetzung) mit der Jlluftration
„Geſchütze aus dem 15. Jahrhundert“; Ueber Lehnins
Namen und ſeine Weiſſagung, von R. Lutter; Der
Südweſtkanal Witterung Staatsgymnaſtium Künftiges
Schickſal der Bauakademie Brandenburgiſche Jnventari-
ſirung Waarenbörſe; Schinkelpreis; Broebes 2e.
Jnſerate.

e Probenummern des „Bär“ verſendet jederzeit
gratis und franco die Verlagsbuchhandlung von
Gebrüder Paetel in Berlin W. Lützowſtraße 7.
Abonnements nehmen alle Buchhandlungen, Poſtämter und
Zeitungsſpeditionen an.

Todesßfälle.
Der in der Nacht zum Freitag plötzlich

verſchiedene Geh. Ober Poſtrath Mießner,
Director der 2. Abtheilung im Reichspoſtamte,
iſt nur 56 Jahre alt geworden. Als ſpezieller
Director des Telegraphenweſens hat er ſich um
die Verbeſſerung und Vervollkommnung dieſes
Zweiges unſchätzbare Verdienſte erworben. Der
Verſtorbene wurde am 4. Mai 1828 zu Branden-
burg (Havel) geboren, und trat nach Abſolvir-
ung des Magdeburger Domgymnaſiums 1845
in den preußiſchen Poſtdienſt, 1865 wurde er
zum Poſtrath, 1867 zum Ober-Poſtdirector er-
nannt. Jn letzterer Eigenſchaft fiel ihm die
ſchwierige Aufgabe zu, während des Krieges im
Elſaß geordnete Poſtzuſtände herzuſtellen und
demnächſt in Straßburg eine Ober-Poſtdirection
cinzurichten, Als Chef dieſer Behörde verblieb
Mießner bis zu ſeiner Berufung zur Central-
ſtelle 1874, wo ſeine Ernennung zum Geheimen
Poſtrath und vortragenden Rath im General-
poſtamt, im Auguſt 1877 zum Geheimen Ober-
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Theater in Leipzig.
Sonntag, 6. April. Neues: Lohengrin.

Romantiſche Oper in 3 Acten von Richard Wagner,
Altes: Anfang 3 Uhr. Volksthümliche Vorſtellung zu
ermäßigten Preiſen: Die zärtlichen Verwandten.
Luſiſpiel in 3 Acten von Roderich Benedix. Abends:
Dorf und Stadt Schauſpiel in 2 Abtheilungen und
in 5 Acten, mit freier Benutzung der Auerbachſchen Erzählung
„Die Frau Profeſſorin“ von Charlotte-Birch-Pfeiffer.

Teutoniſches Familiendrama.
Jm Walde ſteht ein Förſterhaus
Des Förſters einz'ger Sohn iſt draus!
Da klopft es ſpät noch an das Thor
Vier düſtre Männer ſteh'n davor!
Auf einer Bahre ſchlicht von Holz
Bringt man des Förſters einz'gen Stolz!
Der Vater folgt dem Trauerzug
Und als den Sohn ins Haus man trug,
Da iſt auch er zur Erd' geſunken
Sie waren fürchterlich betrunken!

Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.

Verſteigerung Herrſchaftl. Möhbel.
M., Vorm. von 10 Uhr ab, ver

ſteigere ich freiwillig meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung

Halle a. S., Brüderstrasse 5, I. Etage,
viele moderne herrſchaftl. und einfache Möbel, als:

1 große, 1 kleine Speiſeſaal-, 1 Herrenzimmer-Einrichtung, Eichen,
ſehr reich geſchnitzt, 2 ſchwarzmatte Salons mit modernſten Seiden-
damaſtbezügen, 2 nußb. matte Salons mit feinſten Plüſchbezügen,
8 elegante Nußb.Wohnzimmer mit dazu gehörigen überpolſterten
Plüſchgarnituren, 1 Boudoir in franz. Geſchmack, 6 Zimmer ein-
fache Nußb. und Mahag.-Möbel, ſowie Teppiche, Lampen c.

Der Königliche Gerichtsvollzieher
Petſchick.

Beſichtigung der Möbel Montag den 7. d. M., von

Dienſtag den B. d.

9 6 Uhr.

zu verkaufen.

Feld- Verkauf.
Jch beabſichtige das meiner Frau gehörige Feldgrundſtück von 40 Ar

(oder 138/, Morgen) in Reipiſcher Flur geilegen, ſofort aus freier Hand

Selbſtkäufer können mit mir in Unterhandlung treten.
Merſeburg, den 3. April 1884

Friedrich Wilhelm Hoffmann.

X Für Magenſchwache
iſt zur beſſeren Verdauung der Speiſen der rühmlichſt bekannte

Hamburger Magen-Bitter
Guſtav Lots, Merſeburg.beſtens zu empfehlen à Fl. 60 Pf.

S

Landwirthſchaftlicher Kreis Verein
Merseburg.

Versam malen
Mittwoch, den 9. April er Nachmittags 3 Uhr,

im „Goldenen Arm“ zu Merſeburg.
Die TagesOrdnung iſt den verehrlichen Mitgliedern bereits zugeſendet.

Der Vorſitzende
Graf von Hohenthal.

à 3 Sgr. empfiehlt

Gras zur kalten Wäſche,
das Beſte zur Reinigung von wollenen und ſeidenen Stoffen in Riegeln

Guſtav Lots.

V
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Preßkohlenſteine
offerirt in bekannter vorzüglicher Qualität Grube Gottes-
ſegen auch genannt Mittelſchacht in Roßbach de bat.

Bis auf Weiteres bei ſofortiger Baarzahlung pro Tauſend
Mark 7,50.

Auf Credit pro Tauſend S,060.
Bei Abſchlüſſen auf 10,000 100,000 Stück abzufahren

bis September od. Dezember zu den bekannten Vergünſtigungen.
Roßbach de bat., den 1. April 1884.

Die Gruben- Verwaltung.
J. A. B. Vonllaire.

BRimstein-Seife,
GlIycerin-Seife,
Gall- Sei e.
Theer-Seife,
Honig-Seife,
Cocus-Seife,

in beſter Waare empfiehlt

Haar-Oel a la Rose,
f. Mandel-Seife,
Veilchen-Abfall-Seife,

Kummerfeldsche Sseite,

practisches Rasiürpulver,
Wiener Putzpulver

Grustur Lofs.

Ed. Lümcice G Strröl e

Mosaikfliesen und
Fussbodenplatten aller Art,
Trottoirplatten, gerieſt u.

Kreuzfuge-
Wandbekleidungsplatten.

Chamottesteine,
Chamotteplatten,
Chamotteformsteine aller

Sorten,
Chamottemörtol.

Baumalterialien- Handlung

Thonrohre, glasirte, unch
Fagçonstücken aller Sorten.
Futterkrippen und Trögoe.
Drain-Röhren jeder Weite.

HALLE a. S.

empfehlen:
Verblendsteine in allen

Farben und Sorten,
Terracotten ete.,
Mauersteine,
Patent-Rohrgewebe.

Portland-Cemente,
Roman-Cement,
Puzzolan-Cement,
Feuerfesten Cement.

Mycothanaton (Schwammtod), Dachschiefer, deutsch. eng

Holztheer, Dachpappen, Theer undachlack,
Gyps, Kalk hydr. Asphalt, Holzcement,
Treppenstufen. Falz- und Dachziegel.

G Zu verkaufen 3 ſtarke
e e ſoe Läuferſchweine
bei Dillmann in Tragarth.

Eine Kuh mit dem Kalbe
ſowie eine hochtragende

S Kuh ſtehen zu verkaufen
Atzendorf Nr. S.

1 gute Gartentaube, Buchs-
baum zum Verpflanzen, ſind zu
verkaufen. Zu erfragen Karlſtraße 8
beim Tiſchlermeiſter Walter.

Latten,
7 Ellen lang, zu Stacketen und Spa-
lieren paſſend, verkauft ſehr billig

Max Thiele.
Wohnungsveränderungs-

Anzeige.
Jch wohne jetzt in dem

früher Beerhold-, jetzt Hof-
mann'ſchen Hauſe

Gotthardtsstrasse Ar. 8
und führe hier mein Geſchäft
in bisheriger Weiſe fort.

Merſeburg, den 27. März 1884.

R. Pauly,
Actuar a. D. und ger. Taxator.

Wohnungs Veränderung.
Meinen werthen Kunden, ſowie

einem geehrten Publikum die ergebene
Anzeige, daß ich nicht mehr große
Ritterſtraße 1 ſondern

BRreitestrasse 13
wohne Achtungsvoll

Franz Frauenheim junm.
Gleichzeitig empfehle mich zu allen

in mein Fach ſchlagenden Arbeiten,
ſowie zum Einſetzen von Waſſerwaagen.

W
c

Wohnungs- Anzeige.
Eine hübſch gelegene Wohnung, be-

ſtehend aus 6 Zimmern nebſt Zubdehör,
iſt ganz oder theilweiſe zu vermiethen.
G. 30 in der Exped. des Kreisbl.

Ein Logis
parterre und ein Logis im 2. Stock
iſt an zuverläſſige Leute zu vermiethen
und 1. Juli zu beziehen.

Sixtiberg 13.
Zur Damenſchneiderei

in und außer dem Hauſe empfiehlt ſich

Fr. Kalkof, Sand 6.

7 C n s J e 7 77 T Fnene--t ehe J e e e
vorzügliches Mittel zum Kitten von Glas, Porzellan, Marmor, Stein, G
Holz, MeerſchaumPfeifen c. empfiehlt

Guſtav Lots.
Wadeanſtalt

im hieſigen Königlichen Schloßgarten.
Mit dem heutigen Tage eröffne ich für die diesjährige Sommerſaiſon

meine neu reſtaurirte Badeanſtalt zu täglicher Benutzung.
Es werden ſo wie in früheren Jahren nicht allein warme, ſondern

auch alle mediciniſchen Bäder verabreicht. Auch iſt Douche eingerichtet
Wie in allen größeren Bädern, ſo ſind auch bei mir die Badezellen

zu zwei verſchiedenen Preiſen eingetheilt, und iſt, um jedes Vorurtheil
zu begegnen, das Bad in zweiter Klaſſe genau daſſelbe wie in erſter
Klaſſe, die Reinlichhaltung der »Vannen ein und dieſelbe.

Der Preis eines warmen Bades erſter Klaſſe Mk. 60 Pf.

r r r zweiter T er 50Abonnements für warme Bäder finden nicht ſtatt.
Da mein Beſtreben ſtets dahin gerichtet iſt, meine Badeanſtalt in

ſanitärer Hinſicht den größeren Bädern gleichzuſtellen, ſo bitte ich ein
geehrtes Publikum, mich auch ferner durch fleißige Benutzung derſelben
gütigſt unterſtützen zu wollen. Hochachtungsvoll

O. Scheedcfe.
Vür alle Schreibende

empfehle mein Lager der allein echten patentiürten
AIizn rin Copir- Tinte, Alizarin-Schreib-Winte,
Anilin-Winte (violett), Tintenextract, Bresdner
veilchenblauschwarze schreib- u. Copir-Tüinte,
schwarze sSchultinte, rothe und blau Carmmin-
tünte aus der rühmlichst bekannten Fabrik von Aug. Leonhardi
in Dresden in den verschiedensten Füllungen zu den behannten
soliden Preisen.

Gustav Lots
Zum Dommerpreis

offerire ich
Luckenauer Preßtorf,
A. Riebeckſche Briquettes,
VBöhmiſche Braunkohlen.

FIax Whiele.
Tanzunterricht.

Mein 3. Curſus beginnt Mittwoch den 16. d. M.
Abends S Uhr und bitte die geehrten Damen und Herrn
jeden Alters um gefällige Theilnahme. Anmeldungen können
jederzeit im Lokal des Schützenhanuſes erfolgen. Hono-
rar beſcheiden.

NB. Privatunterricht jeder Zeit. Ertheile auch einzelne Tänze.

Acd. Fröhbe,
Tanz- und Anſtandslehrer.

Mien F. 09
nebſt allem Zubehör iſt für ein oder
zwei Perſonen zu vermiethen und 1.
Juli zu beziehen auch iſt daſelbſt eine
kleine möblirte Stube zu vermiethen

Unteraltenburg 24.
I Das von Herrn Buhnenmeiſter

Walter bewohnte
o

iſt von jetzt an zu vermiethen und
J erſten Juli zu deziehen

Mälzerſtraße Nr. 10.
Ein parterre gelegenes

A. 0gis
beſtehend aus Stube, Kammer, Küche
und Zubehör iſt zu vermiethen und

am 1. Juli zu vejiehen.
Schützenhaus.

e Ein Haus im Gartene 3 Stuben, Kammer, Küche,
e Stallung, iſt ſofort zu ver
miethen und 1. Juli zu beziehen im

Weihßenfelſer Slraße 4
iſt ein Parterre-Logis zum 1.
Juli zu vermiekh en

S.eettinerPortland-Cemen
(feinſte Marke)

ſowie friſchgemahlenen Gyps
empfiehlt billigſt

R. Bergmann.
Neue Stiefeln, Holz u.

Gurtpantoffeln
ſind vorräthig bei

B. Lehmann,
Oelgrube 7.
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e e nur c ee e 7e v J e J ß t7 95 ſTäglich friſche Radieschen
und Schnittſalat

empfiehlt billigſt
W. Böttcher,

Kunſt- und Handelsgärtner,
Clobigcauer Straße 5 B.

Zur Anlegung von Gärten
und ſonſtigen Garten arbeiten em
pfiehlt ſich billigſt d. O.

Herrſchaftliche Familien
wäſche, ſowie jeder Poſten Wäſche
zum Plätten wird noch angenommen
Neue Straße im Hauſe des Hrn.
Kühn.



Pifaninos. billig, baar oder
kleine Raten. Feidenslaufer,

Berlin N.
lecles Hühnerauge

Hornhaut und Warze wird in kürzester
Zeit durch blosses Ueberpinseln mit dem
rühmlichst bekannten, allein echten
Radlauer'schen Specialmittel gegen
Hühneraugen sicher und schmergzlos
beseitigt. Carton mit Flasche und Pinsel

60 f. Wegen ganz wirkungsloser
Nachahmungen verlange man aber aus-
drücklich nur das allein echte Rad-
lauer'sche Hühneraugenmittel aus der
Rothen Apotheke in Posen. Depèt in
Merseburg in beiden Apotheken

Seit 10 Jahren bewährt!!
Oberſßabsarzt

Dr. G. Schmidt's
Gehör- Oel
heilt ſchnell und gründlich
temporäre Taubheit, Ohren-
fluß, Ohrenſtechen, ſelbſt in
den älteſten hartnäckigſten Fällen.
Das läſtige Ohrenſauſen, ſowie
leichte Schwerhörigkeit, ſefort
beſeitigt, wie tauſende Origüänal-
atteſte beweiſen. Preis à Flaſche
mit Gebrauchsanweiſung 3 M. 50 Pf.
Jn Wien nur echt mit Schutz:
marke bei Ap. K. Scharrer,
VII., Mariahilferſtr. 72

Kreuz-Apotheke. Jn Prag:
Ap. J. Fürſt. Budapeſt:Ap. J. v. Török.

Haupt-Depot bei Wilhelm
Stock in Görlitz. Neißſtr.

Laungenschwindsüchtige
BRrustu. HalskranlKe werden
auf die Heilwirkung der Pflanze
Homeriana aufmerkſam gemacht, wo
rüber ſeit 9 Monat mehr als 500
unbeſtreitbhare Beweiſe vorliegen,
welche amtlich und ärztlich conſtatirt
worden ſind. Der Alleinverkauf der
berühmten Pflanzen iſt übertragen
und empfiehlt

E. Weidemann.
Liebenburg a/Harz.

Gueckenwurzeln
gelbe, ſchmutzfrei, trocken,

ſogen. Graswurzeln
kauft in größeren Quantitäten
J. Bernhardi, L ipzig, Eiſenbahnſtr.

22.000.000 Mk.
Jnſtitutsgelder à 4.

aur Acker auszuletihen durch
Ernst Haassengier.

Bankgeſchäft, Halle a. S.

St. Joſephs-Jnſtitut
für kathol. Töchter

unter Protection des Hochw. Herrn
Fürſtbiſchof Dr. Herzog und geſegnet
von Sr. Heil. Papſt Leo XIII.

Penſionspreis jährlich 360 Mark,
Unterricht beſonders.

Berlin V., Friedrichſtr. 76.
E. Grothe, Vorſteherin.

Reſtaurations-Eröffnung.
Mit dem heutigen Tage eröffnet der ergebenſt Unterzeichnete in der

Nähe des Marfktplatzes im Hauſe der Herren Gebrüder Steckner, an
der Geiſel Nr. I, eine

C Altdeutſche Vierhalle.
Die geehrten Bewohner Merſeburgs und das zu Markt verkehrende l

Publikum von außerhalb, ſowie meine verehrten Freunde und Gönner bitte
ich mein Unternehmen gütigſt unterſtützen und meine Räumlichkeiten, beſtehend
aus Bierhalle (altdeutſch eingerichtet), Bierſtube und Conferenzzimmer, recht
oft benutzen zu wollen.

Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, die mich beehrenden Gäſte nur
mit guten Getränken und Speiſen zu bewirthen.

Merſeburz, den 5 April 1884.

J. Adter, Jan.
e

Empfehle täglich friſch geräucherte

Grosse Kieler Sprott à Poſtkiſte M. 3.80.
sehr fette Schleibückl. 45 St. 2 60.

D

Alles frei dort. 2Theede,Fiſchräucherei. Ellerbeck 6.Riec.

EYVVVVVVVYVVVVVYVVVVVVVY
Gras GemiSse- UIII

Julius Thomas,
Neumarkt 75.

AAAAAA

empfiehlt

an näh

Geſimſe, Conſolen,
amerikaniſche Furnierſtuhlſitze und

Waſſerwagagen
empfiehlt

die Pisen-, Stahl- und Kurzwaaren- Handlung
von

Albert Bohrmann,
Roßmarkt Nr. 6.

Geranriose
Dampfmotoren

ohne Dampfkessel.,
(Deutsches Reichs-Patent

Allein- Fabrikation
der Maschinenfabrik u. Bisengiesserei

von

Klotz, Günther Kops
in Merseburg a d. S.

Neueste, billigste, zuverlässigste Betriebs-
kraft.

S In wenigen Minuten betriebsfähig. Sich selbst
S regulirende Speisung und Feuerung. Spar-
samster Betrieb. Einfachste Bedienung. Rauch-

c frei und reinlich. Geräuschloser Gang, GrössteKostenlose Heizung durch Abdampf. Keine Funda-
Betriebstertiger Versand,

n ru

Kraft auf kleinstem Raum.
mente, Keine besondere Concession,

Prospekte gratis und franco.
Es befinden sich in obiger Fabrik auf Lager und sind

bälligst abzugeben:
2 Dampfmaschinen von 3 Pferdekr.,
4 99 25 4 59S 9 29 8 a5 Motoren von 1 Pferdekr.,
1 DampfkKessel für eine 4 pferdige Maschine.

Leimdünger
in fein gemahlenem Zuſtande mit 99 Stickſtoff und 40 Phosphor-
ſäure (kl. Analyſe des Profeſſor Märker. Halle a /Saale) offerirt zur
Frühjahrsbeſtellung billigſt und ſtehen Muſter und Preiſe auf Verlangen

gern zu Dienſten. zM iälhelm Bieetrech,
Leimfabrik. Merſeburg.

ſſſerzogl. Baugewerſcsoſuſe n

mit Expansion,

damit verbunden Maschinen-, Mühlenbau- u. Müllerschule:
Sommers 21. April. Winters 4. Nov. Pensionat. Dir. G. Haarmann.

500 M
Kothe's

à Flacon 60 Pf. jemals wieder Zahn-
ſchmerzen bekommt od. a. d. Munderiecht.

Joh. George Kothe Naehll., Berlin.
Jn Merſeburg nur echt bei

Paul Marckſcheffel.

zahle ich Dem, der
beim Gebrauch von

Zahnwafſſer

51 WannenbäMarien- annenbäder
Bad Rumpfbäder

Dampfbäder
beſonders erprobt bei Nerven
u. Magenkrankheit, Rheu-
matismus, Zahnſchmer-
zen.

Zur gulen Anuelle.
Morgen Sonntag früh

Speckkuchen Bockbier.
Kaiser Wilhelms-Ilalle.

Sonntag früh

D. Speckkuchen.
und friſchen Anſtich echt

Nürnberger Bockbier,
wozu ergebenſt einladet

Frau Geisler.
Herzog Chriſtian.

Sonntag den 6 dieſes Mts.,
von früh 9 Uhr ab,

Speckkuchen. z
Engelmann.

D

Epimachiss.
Montag den 7. April, Abends 8 Uhr

im Arm.
Theater in Nervehburg.

RKaiſer- WilhelmsHalle.
Sonntag, den 6. April
Letzte Vorſtellung.

Zum Benefiz für Frl. Marie Moritz.
Die

zärtlichen Verwandten,
Luſtſpiel in 3 Acten v. Benedix.

A. de Nolte.
Eine anſtändige Frau ſucht

noch Beſchäftigung im Ausbeſſern
außer dem Hauſe. Zu erfragen Neue
Straße bei Herrn Kühn.

Für unſer Comptoir ſuchen wir ſo
fort einen

Lehrling
unter ſehr vortheilhaften Bedingungen.

F. E. Wirth Sohn.
Ein kräftiger Arbeitsjunge

von 14--16 Jahren findet ſogleich
Beſchäftigung bei

F. E. Wirth Sohn.
Ein brauner

Dachshund
zugelaufen gegen Jnſertionsgebühren
und Futterkoſten abzuholen in

Samilien- Nachrichten.

Todes- Anzeige.
Heute früh 71, Uhr entſchlief nach

langen Leiden im Glauben an ihren
Erlöſer unſere innigſtgeliebte Mutter,
die verwittwete Frau

Friederike Flitner
was wir tiefbetrübt hiermit anzeigen

die trauernden Hinterbliebenen.
Merſeburg, den 5. April 1884.
Die Beerdigung findet Dienſtag

Nachmittag 3 Uhr ſtatt.
Druck und Verlag von A. Leidholdt. Hierzu eine Beilage.
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Sonntag

den 6. April. 9
Merſeburger Beilage

zu Nr. 82.reis att.
Ueber das Verſetzen der Küchengewächſe.

(Nachdruck verboten.)
(Von einem hieſigen Gärtner.)

Mag der eine oder andere geneigte Leſer denken,
„wozu auch noch ein Wort über dies einfache Geſchäft, eine
Pflanze zu verſetzen verſteht doch faſt Jedermann.“ Jn ge
wiſſer Hinſicht zugegeben, aber auf das „wie“ kommt es
an ſogar manche der Herren Gärtner haben die Gewohn-
heit bei dieſer wichtigen Operation ziemlich leichtſinnig zu
Werke zu gehen. Es dürfte deshalb ſchon angemeſſen
ſein, dies Thema etwas näher zu behandeln.

Wir verſetzen eine Pflanze, damit ſie mehr Wurzeln
bilden und ſich vollſtändig ausbreiten könne; ehe ich jedoch
hierauf näher eingehe, ſei mir noch ein Wort über die
Pflanze ſelbſt geſtattet. Nur durchaus geſunde, kurzge-
gliederte und kräftige Pflanzen mit vollkommenen Herzen
ſind des Verpflanzens werth, denn nur ſie erreichen die
volle Güte und Größe, bringen ſomit die höchſte Boden-
ernte und den wenigſten Aerger. Kohlpflanzen dürfen
an den Stengeln keine Knoten haben bei Rothkraut
beachte man ferner die Färbung der Blätter, die in's grüne
ſchillernden geben faſt alle Baſtarde. Bei Salaten nehme
man nur die gedrungenen, ihre Blätter breit entfaltenden
die in die Höhe getriebenen verrathen ſchon die Neigung
zum Durchſchießen. Wenn der Same gleichmäßig unter
gebracht wurde, ſind die zuerſt heranwachſenden Pflanzen
ſtets die beſten bei Blumenkohl z. B. beträgt der Unter
ſchied im Ertrag der Käſe zwiſchen den erſten und letzten
öfter bis zu 15 und 20 Prozent. Es kann, beiläufig be
merkt, nicht genug empfohlen werden, alle Sämereien in
Reihen auszuſähen, wodurch nicht nur bedeutend an Samen
geſpart wird, ſondern die Pflanzen auch gleichmäßiger er-
ſcheinen, leichter zu bearbeiten ſind und kräftiger werden
als bei breitwürfiger Saat.

Bevor man eine Pflanze ſetzt, muß ſie ſelbſtverſtänd
lich ausgehoben werden, aber nicht etwa „ausgeriſſen“ wie
es noch vielfach in der Mode iſt; bei dem gewaltſamen
Ausziehen werden gewöhnlich die meiſten Saugwurzeln
ſammt der Pfahlwurzel abgeriſſen und ſomit die Pflanze
vorweg ſchon ihrer beſten Ernährungsorgane beraubt. Man
bediene ſich zum Ausheben eines alten Meſſers oder der-
gleichen und begieße auch die Felder vorher. Das Be-
ſchneiden der Blätter und Wurzeln wird in der Regel nur
bei Pflanzen vorgenommen, die in der Erde Knollen bilden,
wie Sellerie und Porré. Auch bei Endivien, die meiſt in
der heißen Jahreszeit geſetzt werden, werden die Blätter,
aber mit Verſchonung des Herzens, eingeſtutzt durch dieſe
Operation wird das Anwachſen weſentlich befördert, weil
die Blätter bedeutend weniger Waſſer verdunſten, die
Pflanze ſomit leichter ſich bewurzeln kann. Gegen Luft und
Wärme ſind die ausgehobenen Pflanzen ſehr empfindlich
das Verſetzen ſollte deshalb, wenn möglich bei bedeckten
Himmel, andernfalls gegen Abend vorgenommen werden.
Sind die Setzlinge weit zu transportieren, ſo ſchlämme man
ſie zuvor in einem aus Lehm und ſtrohfreiem Kuhmiſt be
reiteten Brei tüchtig ein.

Die beſte Zeit zum Verſetzen iſt kurz vor einem Regen
nach ſtarken Niederſchlägen iſt es nicht zu empfehlen, weil
die Erde beim Bearbeiten meiſt klotzig wird. Bei trockenem
Wetter wachſen die Pflanzen in friſch gegrabenem Boden
durch die natürliche Feuchtigkeit und Wärme deſſelben
am leichteſten an. Jſt man doch genöthigt auf ſchon
längere Zeit zubereitete Felder zu pflanzen, ſo thut man
wohl, dieſelben zuvor zwei oder dreimal zu begießen, es
iſt andernfalls faſt unmöglich, ein ordentliches Pflanzenloch

verboten.ugen der Seele.
Novelle von Wilhelm Jenſen.

(7. Fortſetzung.)

Jch hatte in der mannigfachen Geſchäftig-
keit des letztvergangenen Tagesſeiner kaum
mehr gedacht, nun erwies er ſich mir uner-
wartet als der Bewohner des Thurmes und
weckte mein Jntereſſe an ihm lebendig wieder
auf. Er ſtand, mir zugewendet, vom vollen Gold-
licht des Morgens übergoſſen, wie Einer, der mit
jener lieblichſten Empfindung den ſüßen Schauer
des Sonnengrußes und Frühlingsduftes in die
Tiefe der Seele hinabathmet unwillkürlich winkte
ich ihm nachbarlich mit der Hand, aber er mußte
vom Licht geblendet oder in Nachſinnen verſunken
ſein, denn er erwiderte mit keiner Regung darauf.
Erſt als ich ſeinen Namen rief, fuhr er ſichtbar
zuſammen und entgegnete, wie es ſchien nach
einem kurzen Sammeln ſeiner Gedanken „Sie
ſind's? Sind Sie der neue Jnhaber der Zimmer
drüben Auch mir verband ſich nun erſt mit
ſeinem Anblick das Gedächtniß an den geſtrigen
Abend und daß er der eigenartige Geigenkünſtler
geweſen ſei; es drängte mich mit einem noch
ſympatiſcher angeregten Gefühl als bei unſerer
erſten Begegnung zu ihm hinüber, und ich rief:
„Wenn Siemich vorgeſtern bei'm Abſchied auch nicht
dazu aufgefordert haben, werden Sie mir nach dieſem
Zufall doch nicht verſagen, dem Köflichkeitsgebot
Folge zu leiſten und Jhnen einen Nachbarbeſuch
abzuſtatten.“ Und ohne eine Antwort von ihm zu
erwarten, ergriff ich meinen Hut, eilte auf die

z ne da en a e s ſich das in der Befürwortung der von denann werden mit dem Setzholz eine Anzahl Löcher gema „jungen Kaufleuten“ geforderten Sonntagsruhe.und bis an den Rand vollgegoſſen Nachdem dies gehörig De g. aſe S chleßnn aller Geſchäſte n

angezogen, bringe man die Pflanze hinein, aber ſo, daß le 9 J. xeſt-die Wurzel ſenkrecht ſteht und nicht umgebogen wird, drücke allen vom Staate anerkannten kirchlichen Feſt
die Erde mit dem Setzholz feſt und begieße darauf noch tagen“ ſagt das „vBerl. Tagebl.“, „hat aus
mals mit dem Rohre. Zum Schluß beſpritze man das jangeführten Gründen (Erholungsbedürfniß u. ſ.
Feld nochmals. Das auf den Blättern hängen gebliebene Mi ſtWaſſer wird zwar nicht von denſelben aufgenommen, ver- W.) durchaus unſern Beifall.“ Wie lange iſt es
hindert aber für einige Zeit die Verdunſtung, wodurch das jher, als das, was jetzt „durchaus unſern Bei-
Anwachſen der Pflanze beſchleunigt wird. fall“ hat, als nichtswürdige Muckerei und
g ſege ſchwerem r n den folge „Stöckerei“ verurtheilt wurde Nun, wir wollen
erſetzen immer mit einer Pflanzhacke, oder wenn eine ſolche rro ne Brückenicht vorhanden mit einem kleinen Spaten oder einer den Herren gern goldene Brücken bauen, wenn

alten Mauerkelle vorgenommen werden Mit dem Jnſtru- ſie ſich eines Beſſeren zu eſinnen anſangen.
ment wird eine Grübe gemacht, die Pflanze hineingeſetzt Vergeſſen werden wir freilich nicht, daß ſie der

S u d d r r eng W W Noth gehorchen, nicht dem eigenen Trieb.“ Ge-
ebrauch des Setzholzes wird erſtens der Boden zu ſehr ſie Rewe efverdichtet und damit Luft und Waſſer der Zutritt er- rade das aber beweiſt, daß die Bewegung tie

ſchwert, und zweitens werden auch die Wurzeln öfter zu geht, daß wir es nicht mit einem gewöhnlichen
ſehr zuſammengeballt, wodurch die Pflanzen nur ſehr „zFrühlingswaſſer“ zu thun haben.
ſchwer anwachſen, zum Theil auch ganz verkrüppeln. Kurze *8 heater). Morgen Sonntag, findet
kräftige Pflanzen werden nicht tiefer geſetzt, als ſie auf in der KaiſerHalle die letzte Vorſt ellu ung
ihrem früheren Standorte geſtanden haben, hoch aufge- Kaiſer- 8 e e ßte m 9
ſchoſſene dagegen ſetzt man bis faſt an die Herzblätter ein, gleichzeitig zum Bene ſiz für Frl. Moritz,
ebenſo alle zu überwinterden Pflanzen; man beachte aber ſtatt und iſt hierzu Benedix „zärtliche Ve r
r daß die W n e erbktpe wegen wandten“ gewählt worden. Bei der Beliebt-
richt krumm in die Erde kommen Alle Her n r t der Rouofirinntin farn 2 r Beneſollen in von Nord nach Süd gezogene Worghen Le heit der Benefiziantin ſowohl, als auch der Bene

Scyt dix'ſchen Werke dürfte die letzte Vorſtell-werden, in derſelben bleibt der Schnee länger liegen und e Obei ſchneeloſer Kälte verhindert die gegen Süden aufge ung der Theatergeſellfchaft A. de Nolte noch
zogene Erde das ſo ſchädliche Aufthauen der Pflanze wäh- einmal eines recht zahlreichen Zuſpruchs ge-

wiß ſein!rend der Mittagszeit. Ebenſo pflanzt man im Frühjahr

Die unter dem Rindviehbeſtande deszum Schutze gegen rauhe Winde und Spätfröſte mit Vor-
theil zartere Gewächſe, wie Blumenkohl und Kohlrabi in 2Furchen, die beim Behacken nach und nach geebnet werden Gutsbeſitzers L. Strauß in Beud itz ausge-
her h Salate, Her Wſehe e brochene Maul und Klauenſeuche iſt erloſchen.
ſo ihrer wen r Regen werger Schkeuditz Aus nen Keller der
ſchaden. Im Hochſommer hinwiederum iſt es zu empfehlen, hieſigen Superintendentur ſind in der Nacht
alle Salate (auch Sellerie) zur beſſeren Erhaltung der vom 29.--30. v. M. mehrere Körbe Kartoffeln
Feuchtigkeit in Gräben zu ſetzen, die aber nicht geebnet entwendet worden. Die Diebe ſind durch mehrere

werden. Gärten, von der Aue her, eingedrungen.
J e Als Kurioſum, aber thatſächlich begrün-Aus Stadt, Kreis, Provinz und Amgegend. det, wird aus Halle gemeldet, daß ſich an ein
Merſeburg, den 5. April 1884. dortiges Vermiethungsbureau nicht weniger als
Zu den vielen Anzeichen, daß die 40, jetzt in Erfurt in Dienſten ſtehende Mäd-

„ſoziale Bewegung,“ um es mit einem ſchen um Dienſte in Halle gewandt haben. Dieſer
Worte zu charakteriſiren, auch in denjenigen plötzliche Drang nach Halle ſoll durch die in
Theilen der Bevölkerung zum Durchbruch zu dieſen Tagen ſtattgefundene Garniſonverlegung
kommen anfängt, welcher das Mancheſterthum herrühren.
bisher mit Recht für ſeine eigentliche Domäne Naumburg. Am Mitwoch Nachmittag
gehalten hat im Handelsſtande, gehört die verabſchiedete ſich der als Superintendent nach
ſchonende und rückſichtsvolle Art, mit welcher die Niederbeuna bei Merſeburg verſetzte Herr Super-
liberale Preſſe die Beſtrebungen der „jungen ſintendent Stöcke von den hier verſammelten
Kaufleute“ von Berlin, einer nach Tauſenden Geiſtlichen und Lehrern ſeiner bisherigen Ephorie.
zählenden Vereinigung von Handlungsgehilfen, Die Superintendentgeſchäfte werden z. Z. von
beſprechen, obwohl es gewiß iſt, daß jene Be Herrn Paſtor Dreyhaupt-Saaleck verwaltet.
ſtrebungen nicht mehr in den mancheſterlichen Erfurt. 1. April. Wie die „Dür. Poſt
Rahmen hineinpaſſen wollen. Beſonders zeigt vernimmt, hat der Miniſter v. Goßler die Auf-

R M h h F e e t 777 c 7 h S uStraße hinunter und ſtand gleich danach vor niedrigen Poſtamenten die Stube, die beinah'
einer Zimmerthür des Epheuthurmes, von der alle jene Spuren aufwieſen, welche häufiges An-
mich eine Karte mit dem Namen „Wilprecht Fern- faſſen von Händen an der Weiße des Geſteins
blick“ ohne eine weitere Standes- oder Berufs- hinterläßt. Auch die Geige lag auf einem Tiſch,

angabe anſah. doch ich konnte kein Notenblatt rundumher ent-
Als ich eintrat, kam er mir entgegen, bot decken.

mir freundlich die Hand und bat mich, Platz zu Wilprecht Fernblick ſaß mir gegenüber, ſein
nehmen. Doch hatte ſein Behaben ein wenig Weſen hatte einen wunderlichen Anſtrich. Manch-
Unſicheres, machte mir den Eindruck, als ob ich mal redete er haſtig, verſtummte plötzlich, ſchien
ihm etwas ungelegen und ſtörend gekommen ſei. wieder etwas ſagen zu wollen und es unſchlüſſig
Jch blickte mich, während wir die erſten Worte zurückzudrängen. Nur auf dem Tiſch, an demtauſchten, in dem idylliſch-reizvoll aus der Gar- wir ſaßen, lag ein einzelnes aufgeſchlagenes Buch,

tentiefe aufgehobenen Gemach um, an deſſen doch ſonderbarer Art, denn gleich den Gebirgen
Fenſtern die grünen Epheuranken niederhingen. einer Reliefkarte, hoben ſich die Buchſtaben höher
„Heute dämpfen ſie den überſtarken Glanz“, ſagte Und niedriger von den Blättern empor. Jch
ich, darauf hinausdeutend, „doch an trüben Tagen nahm es und fragte unwillkürlich: „Wozu iſt
werden ſie Jhnen ein wenig zu viel Licht nehmen“. das „Was meinen Sie entgegnete er,
Er erröthete eigenthümlich und verſetzte: „Mir? und ich blickte ihn verwundert über ſeine Zer
Hat man Jhnen drüben nicht allein ab- ſtreuung an, die ni ht auf den von mir gehaltenen
brechend fügte er raſch drein: „Ja, die Sonne Gegenſtand Acht gab. Nun ſtreckte er die Hand
ſcheint heute ſehr ſtark“, und unſer Geſpräch er nach dem Buch und ich reichte ihm daſſelbe hin
ſtreckte ſich weiter. Die Stube war bequem und über. Seine Finger bewegten ſich genau in der
reichhaltig, nur mit einer auffälligen Gleichgültig- Richtung vor, doch ſie ſchloſſen ſich ſeltſam zwei
keit gegen das nicht Zuſammenpaſſen der Farben mal, ehe ſie den Band noch erfaſſen konnten, zu-
an den Ausſtattungsgegenſtänden eingerichtet Jammen, und unvorbereitet durchgoß es mich
bei dem ſeinen harmoniſchen Gefühl des Be- jählings mit einer heißſtedenden Schreckerkenntniß
wohners für die Töne nahin ich dies Wunder. vom Scheitel bis zur Sohle. Die ſchönen licht
Ueberhaupt wich der Jnhalt des Raumes abſon (blauen Augen meines Begleiters, der mich vom
derlich von dem, in Geleh ten oder Künſtler- Bahnhof bis an das alte Stadtthor geführt hatte,
zimmern Bräuchlichen ab. Kein Bild hing an waren lichtlos blind.
den Wänden, und nirgendwo befand ſich ein (Fortſetzung folgt.)
Geſtell mit Büchern ſtatt deſſen umrahmte faſt
ein Dutzend großer Marmorbüſten auf äußerſt



hebung der hieſigen Baugewerbeſchule zum 1. Ok-
tober in Ausſicht genommen, nachdem die ſtädti-
ſchen Behörden weitere Zuſchüſſe zu den Koſten
der Schule abgelehnt haben. Jnfolge deſſen ſind
dem Direktor, den Lehrern und dem Kaſtellan
der Anſtalt zu dem genannten Termine ihre
Engagementsverträge durch das Kuratorium ge-
kündigt worden. Wir werden alſo eine Anſtalt
verlieren, deren Errichtung ſ. Z. mit ſeltener
Einmüthigkeit und mit großen Hoffnungen und
Erwartungen beſchloſſen worden iſt, und für
welche die Stadt namhafte Opfer gebracht hat.
Gleichzeitig geht uns auch die Zeichen- und Mo-
dellirſchule, welche an Stelle der früheren Kunſt-
und Bauhandwerksſchule getreten iſt, verloren.
Es haben ſich bereits mehrere Städte bereit er-
klärt, die Baugewerk-, Zeichen und Modellirſchule
unter günſtigen Bedingungen aufzunehmen, ins-
beſondere Halle und Magdeburg welche letztere
Stadt bereits ein ſtattliches Gebäude für eine
derartige Anſtalt beſitzt.

Leipzig, 2. April. Jn einer geſtern ſtatt-
gefundenen Verſammlung beſchloſſen die hieſigen
Mauer, bei den Meiſtern eine Herabſetzung
der Arbeitszeit von 11 auf 10 Stunden zu be-
antragen für den Fall einer abſchlägigen Ant-
wort aber unverzüglich die Arbeit einzuſtel-
len. Da die Meiſter auf die Forderung ihrer
Leute nicht eingegangen ſind, ſo iſt heute auf
ſämmtlichen größeren Bauten die Arbeit wirklich
eingeſtellt worden. Die Gehilfen, denen erſt vor
nicht zu langer Zeit eine Erhöhung des Minimal-
Lohnſatzes von 25 und bezw. 27 Pf. auf 30 Pf.
pro Stunde zugeſtanden worden war, verfolgen
mit dem neueſten Beſchluß den Zweck, durch die
Minderung der Arbeitszeit eine Vermehrung
der Arbeitskräfte, alſo die Beſchäftigung einer
größeren Anzahl Kollegen herbeizuführen. Vor-
läufig läßt ſich, wie das „Leipz. Tagebl.“ be-
richtet, der Ausgang des Streikes noch nicht
abſehen.

Eine neue Kraftmaſchine für das
Kleingewerbe.

Wie in vielen anderen Städten, ſo haben
ſich auch in unſerem Merſeburg die Dampf-
ſchornſteine in den letzten Jahrzehnten vermehrt,
ein Beweis dafür, daß man immer mehr beſtrebt
iſt, alle Kraftleiſtungen den Menſchen abzunehmen
und den durch die Maſchinen dienſtbar gemachten
Elementarkräften zu übertragen.

Vor allem iſt es die Metallwaaren- und
Maſchinenfabrikation, die ſich hier ausbreitet und
Merſeburg als Geſchäftsſtadt ſelbſt im Auslande
einen Ruf verſchafft hat.

Dieſen Fabrikationszweigen ſcheint es vor-
behalten zu ſein, auch in Zukunft die Stadt
Merſeburg in weiteren Kreiſen bekannt zu machen,
denn es iſt neuerdings einer zweiten Fabrik, der
Firma Klotz, Günther Kops, Maſchinenfabrik
und Eiſengießerei hier, gelungen, die Alleinfabri-
kation einer Maſchine zu erwerben, welche für
die Zukunft in alle Kreiſe, namentlich in die des
Kleingewerbes, Eingang finden dürfte.

Die in Rede ſtehende Maſchine iſt ein
Motor, für Dampfbetrieb eingerichtet, welcher
ſich gegen die zu gleichen Zwecken gebräuchlichen
Locomobilen durch ſeine Gefahrloſigkeit in Bezug
auf Exploſionen ſowie durch ſeine Billigkeit im
Betriebe auszeichnet.

Die ſeither an den Markt gebrachten Mo-
toren, die Heißluftmotoren und die Gasmotoren,
haben, abgeſehen von den hohen Anſchaffungs-
koſten, die einen den Nachtheil des unzuverläſſigen,
die anderen den des ſehr theueren Betriebes.

Der erwähnte Dampfmotor bietet den Jn-
tereſſenten, beſonders in der Kleininduſtrie, eine
in Anſchaffung und Betrieb ſehr billige und
vortheilhafte Maſchine.

Ein Exemplar dieſer Motoren iſt in der
Fabrik der Herrn Klotz, Bünther Kops jeder
Zeit im Betriebe zu ſehen. Um ein genaues
Bild von dem Apparat zu bekommen, empfiehlt
es ſich, denſelben an Ort und Stelle zu be
ſichtigen, es iſt hierbei auch Gelegenheit geboten,
die Conſtruction der einzelnen Theile, ſowie die
Art und Weiſe der Zuſammenſetzung kennen zu
lernen.

Unglücksfälle und Verbrechen.
f Ueber die Vorfälle in Cincinnati

eben wir noch das Folgende wieder: Am
onnabend Abend nahm der Aufruhr geradezu

erſchreckende Dimenſionen an. Die Polizei verlor
ihre Macht über das Volk, welches einfach auf
Zerſtörung auszugehen ſchien. Der Mob drängte
ſich an das Gefangenhaus heran, das von der
Polizei und vom Militär beſetzt gehalten wurde
und ſteckte das Gerichsgebäude, ein einzelſtehendes
Haus, deſſen Baukoſten eine viertel Million
Dollars betrugen, in Brand. Die Feuerwehr
wurde herbeigerufen; der Mob ließ ſie aber
nicht arbeiten und ſchlug die Spritzen mit Aexten
in Stücke. Das Gerichtsgebäude brannte mit
allen Archiven und der Bibliothek gänzlich nieder.
Einem Bericht nach warf die Menge Dynamit-
bomben in das Gefangenhaus, die mit furchtbarer
Gewalt explodirten und drei Soldaten tödteten.
Die Aufrührer verſuchten es dann noch eine
Waffenhandlung zu plündern, wurde aber von dem
Beſitzer derſelben zurückgeſchlagen, der mehrere der
Angreifer erſchoß; auch der Verſuch, das Haus
in Brand zu ſtecken, mißlang. Erſt, als der
Aufruhr ſehr ernſte Dimenſionen angenommen
hatte, ſchritt das Militär ein. Dasſelbe eröffnete
Feuer auf die Aufrührer und brachte auch eine
Mitrailleuſe zur Anwendung, welche furchtbar
gehauſt haben ſoll. Dieſelbe wurde einmal vom
Volke genommen und erſt nach längerem Kampfe
wieder zurückerobert. Die Zahl der Getödteten
wurde bis auf 200 geſchätzt. Andere Berichte
beziffern die Zahl der Gefallenen auf 50-—-75.
Ein Lieutenant der Miliz wurde erſchlagen und
mehrere Soldaten und Poliziſten verwundet.
Der Aufruhr währte die ganze Nacht fort und
von beiden Seiten wurde bis gegen Tagesanbruch
geſchoſſen. Am Sonntag Morgen war Alles
verhältnißmäßig wieder ruhig und die Straßen
trotz des ſchönen Wetters nahezu menſchenleer.
Alle zu dem Gefangenhauſe führenden Straßen
waren verbarrikadirt. Am Sonntag Abend kam
es dann zu neuen Kämpfen, in denen noch eine
ganze Reihe Perſonen getödtet oder verwundet
wurden. Erſt mit Montag trat Ruhe ein.
Gegen das unbeſchreibliche Unweſen in der Juſtiz
haben übrigens auch eine große Zahl angeſehener
Perſonen lebhaften Proteſt erhoben.

F Nach einer Meldung aus Lille dauert
die Strikebewegung in Anzin noch immer
fort und führt zu recht bedenklichen Ausſchreitungen.

Am Sonntag wurden zwei Häuſer, in denen
Grubenarbeiter aus Wallers wohnten, welche die
Arbeit wieder aufgenommen hatten, von den
Strikenden in Brand geſteckt und vollſtändig
niedergebrannt. Angeſichts ſolcher Thatſachen
iſt es Pflicht der Behörden, ſich ins Mittel zu
legen!

Jn Caen ((Frankreich) verurſachte ein
Dominikaner-Wanderprediger, der von der Kanzel
herab die gegenwärtigen Zuſtände Frankreichs
ſchmähte, ernſte Ruheſtörungen.

f Ein großer Brand fand Donnerſtag
früh in Paternoſter Row in London
ſtatt, der mehr als 5 Stunden andauerte
Mehrere Häuſer ſind zerſtört, die Verluſte ſehr
bedeutend.

F. Das Dorf Oakville (Jndiang) iſt
durch einen Orkan zerſtört worden. Fünf
Perſonen ſind dabei ums Leben gekommen, 50
verwundet worden.

F Jn der Wiener Staatsdruckerei
brach am Mittwoch Feuer aus, daß nicht un
beträchtlichen Schaden anrichtete.

Vermiſchtes.
Ueber die Beförderung des Prinzen

Wilhelm von Preußen zum Regiments-
kommandeur, von der in letzter Zeit mehr-
fach die Rede geweſen iſt, kann das „Berl. Frobl.“
nach eingeholten Jnformationen an maßgebender
Stelle auf das Beſtimmteſte mittheilen, daß die-
ſelbe nicht vor dem Herbſt erfolgen dürfte. Be
merken wollen wir noch, ſchreibt das genannte
Blatt, daß ſich der Kaiſer auch wohl nicht ent-
ſchließen würde, dem Prinzen eher ein Regiment
zu übertragen, als bis er ſich von ihm ein
Bataillon hat vorführen laſſen. Wenn Prinz
Wilhelm ein ſolches bei dem 1. Garde- Regiment
auch ſchon ſeit dem vorigen Herbſt führt,
(Kommandeur deſſelben iſt er nicht), ſo hat er
bisher doch noch keine Gelegenheit gehabt, das-
ſelbe nach der Bataillonsſchule zu exercieren.

Mit dem Reichskanzler feierten am 1. April
ihren Geburtstag der Erbprinz von Meinin-
gen (geb. 1851), der Chef des Militärkabinets

Druck u. Verlag v. A. Leidholdt.

des Kaiſers, General von Albedyll, und der
General à la suite Graf Lehndorf.

Die Verhandlung wider den Schrift-
ſteller v. Kraszewski und den Hauptmann
a. D. Hentzſch wegen Landesverraths findet
ani 12. Mai und folgenden Tagen vor dem
Reichsgericht in Leipzig in
Sitzung ſtatt.

Der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge lautete
ein Gang in dem Menu für das Bankett
der deutſchen freiſinnigen Partei in
Frankfurt am Main: Kalbskopf en
tortue à la Stöcker.

Sonderbare Gedächtnisübung.
Lehrer (in Sexta): „Mit wem kämpfte Achilles
vor Troja Knabe „Mit Pluto!“ Lehrer:
„Mit Pluto?“ Knabe: „Nein, mit Nero!“

Lehrer „Mit Nero?“ Knabe: „Na, dann
mit Hektor einer von unſern drei Hunden
zu Haus war es!“

m. à wo J

nichtöffentlicher

JFahrplan der thüringiſchen Eiſenbahn.
Vom 15. Oktober 1883.

Abgang von Merſeburg in der Richtung:
Nach Halle: 4.13 früh (Schnellzug), 6.51 Vm. (4.

Kl.), *10. 15 Vm., *12.56 Mtg. (4. Kl.), *4,51 m.
(3. Kl.), 5. 14 Nm. (Schnllz.), 8,47 Abds. (Schnllz.
1. 3. Kl.), 10.24 Abds. (4. Kl.)

(Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorfan.)
Anſchlüſſe:

Halle Berlin: 435 früh (8), s u. 10.50 Vm., 2 Nm.
5.37 Nm. (8), 6 Abds 9.7 Abds. (8).

Halle-Guben: 7.57 Vm,, 1.33 Nm. (8), 7.34 Abds.
Halle Magdeburg: 7.20 Vm. (8), 7.53 Vm., 11.31

Vm. (S), 1.25, 3. 10 u. 5.50 m., 9.20 (8) u. 10.58 Abde.
Halle--Halberſtadt: 8.5 u. 11.35 Vm. (8), 3.28 Nm,

6. 10 u. 9.25 Abds,
Halle Nordhauſen: s.10, 9, 11.43 Vm. (8), 2 Nm.,

7.25, 10.20 (8), 11.5 Abds.
Halle--Leipzig: 5,30, 7.52 (8), 8.35, 10. 12, 11 30 Vm.,

1,35, 3.40, 5.8 (8) u, 5.50 Nm., 7. 15 u. 9.6 Abds. (89),
9.23, 10 51 Nachts.

Nach Weißenfels: 6.10 früh (4. Kl.), 8.8 Vm. (Schnllz.
-3. Kl.), 10.38 (3. Kl.), 12.3 Nm. (Schnllz.) 2.27

Nm. (4. Kl.), 6.28 Abds. (4. Kl.), 9.28 Abds. (4. Kl.),
1.28 Nachts. (Schnllzg

Anſchlüſſe:
Corbetha- Leipzig: 4.2 früh (5), 6.40 u. 10.1 Vm., 12.46,

4.59, 8.58 Nm. (S I. 3. Kl). 10.14 Abds.
Weißenfels Zeitz: 7 Vm., 12.32 4.30 u 10.4 Nm.
Dietendorf--Jlmenau:7.10, 9.55 Vm.,2.45, 7. 15 u. 9.55N.
Gotha Ohrdruf: 9.30 Vm 3.5 Nm., 8 Abds.
Gotha--Mühlhauſen: 6.30 u. 11.2 Vm., 3.8 u. 6.45

Nm., 9.17 Abds.

Perſonen-Poſten:
aus Merſeburg 5 Uhr Vm. und 2.50 Uhr Nm.
in Mücheln 7.25 Uhr Vm., und 5.15 Uhr Nm
aus Müchein 4.5 Uhr Vm. und 2 Uhr Nm.
in Merſeburg 6.30 Uhr Vm. und 4.25 Uhr em.

Aus Lauchſtädt 5.25 Ygs., in Merſeburg 6.35 Mgs.
Aus Merſeburg 3.20 Nm., in Lauchſtädt 4.350 Nm.

ür dir kleine und große Welt.

[Nachdruck verboten.
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Löſungen aus Nr 76:
Räthſel: Schwamm.

tölige Jöſungen ſandlen ein:
O. M.,*) Ad. Nagel, Alwin Schlegel,: Albert Kloppe

Dölkau; Gldg.; R. M. Frankleben A. S., Lauchſtädt
M. M; A D Lützen N. Trebnitz; O. B., Meuſchau;
Aug. H Friedrich Müller.

Einſender, bei welchen kein Ort angegeben, be
finden fich in Merſeburg

Vexantwortlich: Guſt av Leidholdt in Merſeburg.
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